
Besprechungen

ıhrem Da{fßs, d.h der grundsätzlichen Legıtı- auf inkulturierte Art und Weıse Kırche verkör-
mi1tät des Missionsauftrags, haben eiıne PCITL Damıt oibt 6S die Mıssıonen 1MmM trüheren
„Missıonssıtuation“ geschaffen, für dıe der 1nnn eintach nıcht mehr.
Rückgriff auf alte und bewundernswerte Vor- Der Provinzıal der Oberdeutschen Jesuiten-
bılder und deren „Inanspruchnahme“ für heute provınz, Bernd Franke S 5 hat mıi1t Recht davor
nıcht genugt. ZEWANLT, „einer Pionierromantık vertallen“

SO 1St eLtwa2a die Frage P stellen, ob I11all dem und Franz Xaver 1n grundlegend andere Fragen
zweıtellos „pionjerhaften Wıirken“ Franz Mg VO heute „einzuordnen“. Wenn das beispiel-
T A anzZ unkritisc ıne „bemerkenswerte Be- hafte missıonarısche Engagement des Heılıgen
deutung auf dem Weg 7A6 Theologıe der Inkul- seiner Zeıt COr  (& Rückwirkungen auf das
turatiıon“ zusprechen darf,; WI1Ee 1es die christliche Abendland hatte, das damals sehr
Herausgeber 1n iıhrem Vorwort LunNn, LLUT weıl mMI1t sıch selbst beschäftigt WAal, dafß CS die Auft-
99 bemüht“ WAar, „sıch der Sprache und Kul- brüche den Rändern des damalıgen „Orbıs

Christianus“ nıcht wahrnehmen wollte, dannLur der Einheimischen anzupassen” 1) Unter
Inkulturation wırd heute VO der Theologie WI1e€e hätte Franz Xaver der Kırche 1n Europa auch
uch VO Lehramt 1e] mehr verstanden als 11UTr heute grundsätzlich ein1ges N Sınd 1n
die Anpassung Sprache und Kultur. der Weltkirche uUuNnNnserer elıt nıcht tatsächlich

Es scheıint uch nıcht mehr hne weıteres VC1I- wıederum Ww1€e der Generalobere des Jesuuiten-
antwortbar (sogar 1M Titel des Buches), ımmer ordens (Peter-Hans Kolvenbach S 1n seinem

Grufßwort teststellt Impulse AUS den SOSCc-noch Ol „Mıssıonen“ sprechen 1n einer
Zeıt, „Mıssıonen“ und die einstmals „Miıs- nannten Jungen Kırchen, die der „Kırchenfte-
s10N1erten“ oft schmerzlichen Spannun- un Europa” DZU1 Mut machen, iın ihren alten
CNn und Lernprozessen längst selbst Irä- und zweıtellos ehrwürdıgen (3emauern uch ei-

W as mehr „trıschem Wınd AaUuUSs dem Suden“SCII der Mıssıon geworden sınd und als
selbständige und selbstbewulföite Ortskirchen zuzulassen? Franz Weber MCCJ

Bibel

FISCHER, Georg: Wege In dıe Biıbel. Leıittfaden 7090 also den Endtext un se1ıne Textwelt un be-
Auslegung. Unter Miıtarbeıt Borıs Repschinski iıhn nıcht 1Ur als Steinbruch ZUT Rückfrage

Andreas Vonach Stuttgart: Katholisches ach Textursprüngen. Mıt 'Teıl (Eın eigener
Bibelwerk 2000 XII 195 Gb 21 ,— Weg ZUT Bıbel) un! den Kapıteln Textwahr-

Zwel Alttestamentler un eın Neutestamentler nehmung und Textdeutung WITF| d eın Weg der
haben dieses „Orıientierungs- und Arbeitsbuch“ Annäherung den Bibeltext und eıne eıgene
Zzu Studium der Bibel geschrieben. Es will dem Auslegung vorgestellt, den der einzelne Leser
persönlichen, intensıven Bıbellesen, der pastora- selbständig gehen kann, auf dem aber uch eine
len Arbeıt un: dem Studium dienen. Arbeıitsgruppe kommunizıeren un!: sıch AUS-

Seine besonderen Vorzuüge gegenüber her- tauschen kann. Die Fähigkeıit ZAD selbständigen
kömmlıichen Eiınführungen 1n dıe Bıbel und Lesen, Verstehen un:! Auslegen wırd emstgenom—
Methodenbüchern: Es hat Altes un Neues INE  a und gefördert, das Bıbel-Teıiulen
Testament 1im Blick un wiırd dadurch der Einheıit FEinzelelemente und Untersuchungsschritte be1
der Bıbel gerecht. Es geht VO real ex1istieren- der Auslegung sınd verständlich erklärt, durch
den Methodenpluralısmus aus, stellt Iso dem bis- Diagramme veranschaulicht un! durch gleich-
herigen Monopol der hıistorisch-kritischen Exege- bleibende Pıktogramme mi1t Wiıedererkennungs-

andere Nnsätze ZUuUr Bıbelauslegung die Seıte. etffekt gekennzeıichnet. Kleine Übungen mMIıt
Es raumt der synchronen Textauslegung den Auflösung 1m Anhang und Hınweise auf weıter-

Vorrang e1Nn gegenüber der dıachronen, nımmt führende Laiteratur unterstutzen das Lernen.
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e1l 11 bietet eine Übersicht ber die Vieltalt mMI1t der Bıbel e1gens anviısıiert und mMI1t Ertahrun-
exegetischer Methoden. Nach eiınem Blick in die C AaUuUsS der Praxıs für die Praxıs beraten. 'eıl

tügt auf über 20 Seiten sehr nützliıche AnhängeGeschichte der Auslegung Z rabbinısche,
frühchristliche der neuzeıtlıche) wiırd dıe histo- ZUT Information bei, beispielsweise Zeıtleiste,
risch-kritische Methode e1gens behandelt für Glossar, Umschritten des Hebräischen und
viele „tradıtionelle“ Exegeten 1st diese Passage Griechischen, Hılfsmuittel für die Literatursuche
unzureichend). Unter den HGG FCH Ansätzen der und Textuntersuchung, 1ne Literaturliste für

weıtertführendes Arbeıten un anderes.Auslegung tindet ACHM ZU Beispiel Intertex-
tualıtät, Strukturalismus, kontextuelle Bibelaus- Die utoren wollten eın Buch schreiben, „das
legung, teministische und befreiungstheologı1- WIr selber Begınn ULNlSCTET Beschäft-
sche Exegese. In e1l {I11 (Zum Verstehen der tiıgung mi1t der Bıbel gehabt hätten“. Es 1st eın
Texte) geht 6S dıe notwendıge wI1ssen- Buch dıe Ohnmacht und Angst gegenüber
schafrtliche Grundlegung der beiıden VOTaUs- dem ehrwürdıgen, alten, ott schwer VOI-

ständlıchen und uch mißbrauchten Buch dergehenden Teıle, un Hıntergründe und Zusam-
menhänge un: um Gründe für die Fülle der Biıbel Es 1st eın Buch, das Orıientierung gewährt
Auslegungsmethoden. Literaturwissenschatt- 1m Dschungel „der unüberschaubar gewordenen
liıche un! hermeneutische Fragestellungen haben Fülle VO Auslegungsweisen“. Es 1st ber VOT

hıer das Wort. In Teil (Bıbel studıeren Bıbel allem eın Buch, das Murt macht, eiınen eigenen
eben) werden die Te1 Adressatentelder SAn Weg YABRE Bıbel und das diesen uch dem
dıum, pastorale Arbeit un:! persönlıcher Umgang Nıchttachmann ZULTITFraut. Margret Peek-Horn

DIESEM EFT
Aus Anlafß des 5()- b7zw. 25jährıgen Bischofsjubiläums VO Kardıinal Franz Könıg und Weihbischof
Helmut Krätz| fand September 2002 1m Wıener Rathaus eın Festakt INHOLD
STECHER, VO 1981 bıs 199/ Bischot VO Innsbruck, hıelt €e1 die Laudatıo auf die We1 „Bischöf-
lıchen Wegweıser”

Europa hat seıne urzeln 1m Christentum. CHRISTOPH-E PALMER, Mınıster des Staatsministe-
r1ums und tür europäische Angelegenheiten des Landes Baden-Württemberg, untersucht die Rolle
des christlichen Faktors auf dem Weg einem europäischen Wertekonsens.

Engel stofßen 1n UNSCICTI Gesellschaft auf eın erstaunliıches Interesse. LTHOMAS SCHÄRTL, Wıssen-
chattlicher Mıtarbeıter der Theologischen Fakultät Paderborn, schlägt eiınen Bogen ONn der
Popkultur ZU!r Theologie.

Sıch-Wundern und Staunen gehören wesentlic ZU Menschseın. GERD AEFFNER, Protessor
tür Philosophische Anthropologıe der Hochschule für Philosophıe München, beleuchtet das
Thema VO den klassıschen Philosophen bıs 1in die Gegenwart.

(HRISTIAN KUMMER, Protfessor tür Naturphilosophie AIl der Hochschule tür Philosophie
München, und AVID HÖHN geben eiınen Überblick über gegenwärtıge TIrends 1n der Stammzell-
torschung. [ )araus ergeben sıch MNCUC therapeutische Perspektiven.

Durs Grünbein 1n seinem uch „]as Jahr“ seiıne zeitdiagnostischen Autzeichnungen
tort. HERMANN EBER, Generalsekretär des Katholischen Akademischen Ausländer-Dienstes,
zeichnet die thematıschen Linıen nach und stellt Bezuge anderen Werken des Dichters her.
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